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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M

   15. Juni 2010 KWK KOMPAKT

Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.

Modelle für Smart Grids
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Alt ist bei uns nur die Tradi-
tion“, heißt ein Slogan der 
Cölner Hofbräu P. Josef Früh 
KG. Die Firmenhistorie be-

ginnt 1904, als Peter Josef Früh eine 
Hausbrauerei sowie eine Schankwirt-
schaft in unmittelbarer Nähe des Köl-
ner Doms eröffnet. Seit 1987 wird in 
einer modernen Großbrauerei im Köl-
ner Industriegebiet Feldkassel produ-
ziert. Traditionell nach dem deutschen 
Reinheitsgebot werden dort jährlich et-
wa 37 Mio. Liter des obergärigen, hellen 
Bieres gebraut. Veränderungen hat das 
Familienunternehmen zuletzt bei der 
dafür notwendigen Energieversorgung 
vorgenommen.

   Um Energie in der Brauerei einzuspa-
ren, wurde im Sommer 2013 in Zusam-
menarbeit mit der Sokratherm GmbH 
Energie- und Wärmetechnik ein Kon-
zept entwickelt, das die Einbindung 
eines BHKW ermöglicht. Ziel war eine 
Erdgas-KWK-Anlage, die ganzjährig das 
benötigte Betriebswasser aufheizt und 
gleichzeitig Dampf erzeugt. „Bei unse-
ren BHKW-Kompaktmodulen kann die 
Abgaswärme separat ausgekoppelt und 
einem externen Dampferzeuger zuge-
führt werden“, erklärt Joachim Voigt, 
Vertriebsleiter bei Sokratherm.

Grundvoraussetzung für die Dampf-
erzeugung mit einem BHKW ist seiner 
Aussage nach jedoch, „dass auch die 
Motorkühlwasserwärme sinnvoll ge-
nutzt wird“.

Hauptkomponenten der bestehen-
den Energiezentrale sind zwei Erdgas-
dampfkessel: ein Boiler der Bosch In-
dustriekessel GmbH (ehemals Loos 
International) mit maximal 10 t/h 
Dampfl eistung sowie ein Kessel der 
VKK Standardkessel Köthen GmbH mit 
einer Kapazität von 14 t/h. Diese de-
cken den Sattdampf-Bedarf der Braue-

rei, der größtenteils zur Würzeherstel-
lung im Sudhaus benötigt wird. Zudem 
wird der Dampf zu Reinigungs- und 
Sterilisationszwecken sowie zur Ge-
bäudeheizung eingesetzt. Ergänzt wur-
de die Energiezentrale nun um ein So-
kratherm-BHKW vom Typ GG 198 D mit 
198 kW elektrischer und 306 kW thermi-
scher Leistung.

 Das Brauwasser mit 
BHKW-Abwärme aufheizen 

Das wärmegeführte Aggregat dient 
außer zur Stromerzeugung für den 
Eigenbedarf dazu, das Brauwasser von 
etwa 15 auf 85 °C im Sudhaus aufzuhei-
zen. „Dazu werden  in erster Linie das 
Motorkühlwasser des Blockheizkraft-
werkes sowie der Hochtemperaturkreis 
der zweistufi gen Gemischkühlung he-
rangezogen“, erklärt Axel Spelzhaus, 
Leiter Betriebstechnik bei der Kölner 
Brauerei. Die Leistung des BHKW wur-
de groß genug gewählt, um ganzjäh-
rig die früher durch Dampf aufgeheiz-
te Wassermenge mit dem BHKW-Mo-
dul zu erwärmen. „Wir decken unseren 

gesamten Heißwasserbedarf über die 
Wärmerückgewinnung. Die Dampf-
kessel dienen hier nur zur Absicherung, 
falls das Blockheizkraftwerk ausfallen 
sollte. Denn das Konzept sieht vor, dass 
niemals beide Energieerzeuger gleich-
zeitig für diese Aufgabe herangezogen 
werden“, so Spelzhaus.

Die Abgaswärme des BHKW wird 
schließlich einem Kompaktdampf-
erzeuger der Aprovis Energy Systems 
GmbH zugeführt. Dieser produziert 
stündlich 180 kg Sattdampf, der zusätz-
lich über den Dampfverteiler im Kes-
selraum zu den jeweiligen Verbrauchs-
stellen in der Brauerei transportiert 
wird. „Zwar liefert das Blockheizkraft-
werk nur eine vergleichsweise geringe 
Dampfmenge, doch diese genügt, um 
den Druck von vier Bar im Dampfnetz 
auch außerhalb der Produktionszeiten 
aufrechtzuerhalten“, betont Spelzhaus. 
Das Aggregat sorgt also auch dafür, 
„dass die Abstrahlverluste aufgrund der 
langen Rohrleitungen im Dampfnetz 
der Brauerei ausgeglichen werden“.

Die hinter dem Dampferzeuger 
noch vorhandene Restwärme wird 

Kölsch  mit BHKW-Dampf brauen
Seit Mai 2014 erzeugt ein Blockheizkraftwerk neben Wärme und Strom auch Dampf für die 

industrielle Kölsch-Produktion der Kölner Brauerei Früh.  VON MICHAEL PECKA 

 Die Anlage auf einen Bli : 

 Standort/Betreiber:  Brauerei der Cölner 
Hofbräu P. Josef Früh KG in Köln
 Planung/Bau:  Sokra erm GmbH Energie- und 
Wärmete nik, Hiddenhausen
 Besonderheit:  Nu ung eines BHKW zur Strom-, 
Wärme- und Dampferzeugung
 Anlage:  Sokra erm-BHKW vom Typ GG 198 D mit 
198 kW el  und 306 kW   , Kompaktdampferzeuger der 
Aprovis Energy Systems GmbH
 Wirtsch aft lich keit:  Die Gesamtinvestition von 
430 000 Euro amortisiert si  dur  Energiekosten-
einsparungen in rund drei Jahren
 Umweltsch utz :  Der CO 2 -Ausstoß wird um rund 
840 t/a reduziert, spezifi s er CO 2 -Ausstoß des 
BHKW-Stroms 230 g/kWh (GuD-Ben mark: 
365 g/kWh el )
 Auskunft :  Axel Spelzhaus, Tel. 02 21 / 2 61 35 80, 
a.spelzhaus@frueh.de; Joa im Voigt, 
Tel. 0 52 21 / 96 21 0, j.voigt@sokra erm.de

 Viessmann sch nappt sich  Omnical Service 
 Die Viessmann Group hat den Geschäftsbereich Service der inzwischen abgewickelten 

Omnical Kessel- und Apparatebau GmbH übernommen.   VON MICHAEL PECKA 

Durch die Übernahme von 
30 Mitarbeitern an fünf Stand-
orten wird sowohl das be-

stehende Servicenetzwerk als auch das 
Leistungsspektrum im Bereich Service 
Industrieanlagen erweitert und die 
Nähe zu Kunden und Partnern weiter 
gestärkt, teilte der hessische Heiztech-
nikkonzern mit. Die neu gegründete 
Omnical Industrieservice GmbH wird 
sich auf die Betreuung der von Omnical 
im In- und Ausland errichteten Groß-
wasserraum- und Wasserrohrkessel 
sowie auf den Ausbau der bestehen-
den Kunden- und Partnerbeziehun-
gen konzentrieren, heißt es weiter aus 

Allendorf. Zum Service-Portfolio zählt 
den Angaben zufolge die Ausführung 
umfangreicher Industriekesselsanie-
rungen, -umbauten und -reparaturen 
sowie Engineering-Leistungen im Kes-
sel- und Kraftwerksbereich. Viessmann 
selbst hat nicht nur eine ganze Reihe an 
Niederdruck- und Hochdruck-Heiß-
wassererzeugern bis 20 MW im Ange-
bot. Mit der niederländischen Tochter-
gesellschaft HKB Ketelbouw B.V. verfügt 
der Konzern auch über einen Hersteller 
von Großanlagen bis 116 MW zur Er-
zeugung von Dampf und Heißwasser.

Die Omnical Kessel- und Apparate-
bau GmbH im hessischen Dietzhölztal 

wurde im Frühjahr 2003 aus dem insol-
venten Babcock-Konzern an den däni-
schen Kesselhersteller Danstoker A/S 
in Herning verkauft. Anfang Dezember 
2014 wurde beim Amtsgericht Wetzlar 
jedoch das Insolvenzverfahren über das 
Vermögen des Kesselbauers eröffnet. 

Service für Industriekessel

„Die aufl aufenden Verluste aus dem 
operativen Geschäftsbetrieb wurden in 
den vorangegangenen Geschäftsjahren 
2012 und 2013 durch die Alleingesell-
schafterin, die Danstoker A/S, ausgegli-
chen“, zitiert die Siegener Zeitung aus 

einem Schreiben an die Omnical-Mit-
arbeiter.

Nachdem sich im Verlauf des Ge-
schäftsjahres 2014 ein weiterer Verlust 
in Höhe von rund 1 Mio. Euro abzeich-
nete, war die Gesellschafterin zu einer 
weiteren Verlustübernahme nicht mehr 
bereit, heißt es weiter in dem Brief. In-
folgedessen sei im September 2014 ein 
Antrag auf Insolvenzeröffnung gestellt 
worden. Medienberichten zufolge gab 
es zwar zahlreiche Interessenten für 
das fi nanziell angeschlagene Unter-
nehmen. Den Anspruch des Insolvenz-
verwalters, Omnical als Gesamtunter-
nehmen zu erhalten, erfüllte offenbar 

jedoch keiner der potenziellen Inves-
toren. Letztlich erhielt Viessmann den 
Zuschlag für den Teilbereich Service 
und Reparatur. Der restliche Geschäfts-
betrieb von Omnical wurde vom Insol-
venzverwalter inzwischen stillgelegt, 
etwa 60 Mitarbeitern soll gekündigt 
worden sein. Zur Produktpalette von 
Omnical gehörten Dreizugkessel, Um-
kehr-Brennkammer-Kessel, Abhitze-
kessel, Rauchrohrkessel, Anlagen für 
Abgaswärmenutzung, mobile und 
stationäre Wärmezentralen sowie Kes-
selumbauten. Die Kesselfertigung soll 
nun zur Muttergesellschaft Danstoker 
verlagert werden.      

mit einem zusätzlichen Abgas-Brenn-
wert-Wärmetauscher ebenso zur Er-
wärmung von Brauwasser genutzt, 
wie die zweite Niedertemperaturstu-
fe der Gemischkühlung. 
„Diese restliche Abwär-
me, die bei vielen BHKW-
Projekten weggekühlt 
wird, kann hier aufgrund 
der konstant niedrigen 
Rücklauftemperatur ge-
nutzt werden“, erläutert 
Sokra therm-Vertriebsleiter 
Voigt. Je nachdem, wel-
che Wärmemengen im 
Sudhaus benötigt wer-
den, können diese zwei 
Abwärmequellen variabel 
genutzt beziehungswei-
se abgeschaltet werden, 
während die Strom- und 
Dampferzeugung des 
BHKW konstant bleibt. 
Schwankungen im Heiß-
wasserbedarf der Braue-
rei werden über einen 
Wärmespeicher mit 60 m 3 

 Inhalt gepuffert.

Das Projekt in der 
Brauerei Früh zeigt 
laut Voigt, „dass das hoch-
effi ziente Prinzip der Kraft-
Wärme-Kopplung auch auf die 
Dampferzeugung anwendbar ist 
und dabei hervorragende, im Praxis-
betrieb belegte Wirkungsgrade erzielen 
kann“. Den Gesamtwirkungsgrad des 
BHKW gibt Sokratherm mit 94,1 Pro-
zent an. Das Unternehmen mit Sitz in 
Hiddenhausen errichtete die Anlage auf 
dem Brauereigelände als Komplettleis-
tung einschließlich BHKW, Betriebsge-
bäude und Dampferzeuger. Die Investi-
tion in Höhe von etwa 430 000 Euro, in-
klusive aller Randgewerke und der Ein-
bindung des BHKW, soll sich durch die 
Einsparung von Energiekosten inner-
halb von etwa drei Jahren amortisieren. 
„Das BHKW läuft gut“, resümiert Spelz-
haus nach einem halben Jahr Grund-
lastbetrieb. Nach seinen bisherigen Er-
fahrungen könne man die wirtschaftli-
chen Ziele erreichen.      

   15. März 2015
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Das BHKW-Kompaktmodul mit 198 kW elektri-
sch er und 306 kW  ermisch er Leistung erreich t 
einen Gesamtwirkungsgrad von 94,1 Prozent

In einer modernen Großbrauerei im Kölner 
Industriegebiet Feldkassel werden jährlich  
etwa 37 Mio. Liter Früh Kölsch  gebraut
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